
Die FDP der Stadt Winterthur hat 
einen Kantonsratssitz verloren 
an einen Kandidaten, der nicht 
einmal in Winterthur wohnt. So 
richtig ärgerlich wird dieses 
Ergebnis aber erst, wenn man 
die Wahlresultate etwas vertief-
ter betrachtet. Und im Wahlkreis 
Winterthur Land gibt es noch 
mehr Anlass, sich zu wundern …

kra. – Zum zweiten Mal sind im 
Kanton Zürich die Kantonsratssitze 
nach dem System des «doppelten 
Pukelsheim» verteilt worden. Ein-
geführt hat man dieses System sei-
nerzeit, weil man sich davon mehr 
Gerechtigkeit erhoffte: Vorher wa-
ren nämlich die Stimmen der klei-
nen Parteien in den Wahlkreisen, 
wo sie keinen Sitz erreichten, verlo-
ren. Mit dem «doppelten Pukels-
heim» werden zuerst alle Wahl-
kreise zusammengefasst und ermit-
telt, wie viele Sitze eine Partei 
insgesamt im Kanton zu Gute hat. 
Erst nachher werden die Sitze auf 
die einzelnen Wahlkreise verteilt.

Neue Ungerechtigkeit
Jetzt zeigt sich, dass die vorher herr-
schende Ungerechtigkeit einfach 
durch neue, noch unverständli-

chere Auswirkungen abgelöst wor-
den ist. Neu werden nun nämlich 
die grösseren Parteien regional 
krass benachteiligt. Besonders 
deutlich zeigt sich dies im Kreis 

Winterthur Land: Dort erzielte die 
SVP einen Wähleranteil von 38.8 
Prozent und erhielt dafür zwei Sitze. 
Dies bedeutet, dass diese Partei auf 
19,4 Prozent Wähleranteil einen 

Sitz machte. Die SP machte einen 
Sitz mit 13,4 Prozent, die FDP mit 
10,8 Prozent, die Grünliberalen mit 
9,9 Prozent, die Grünen mit 8,1 Pro-

Mittwoch, 06. April 2011   |   Nr. 14

Monatsgedanken
Was ist wirklich wichtig 

im Leben?
Wir führen ein 
aktives Leben. 
Ständig sind wir 
mit etwas be-
schäftigt. Ru-
hige Momente 
gibt es wenig. 
Zeiten, wo wir 
nichts tun, sind 
selten. Als Be-
rufstätige müssen wir bestimmte 
Leitungen erbringen und uns lau-
fend weiterbilden. Daneben haben 
wir einen Haushalt, um den wir 
uns zu kümmern haben und auch 
der Grosseinkauf will erledigt sein. 
Als Eltern müssen wir zu den Kin-
dern schauen und um deren Wohl 
sorgen. An den Wochenenden  
wollen wir uns vom Alltagsstress 
erholen oder etwas Besonderes er-
leben.
Unserer Lebensweise, die sich an 
Aktivismus und Leistungen orien-
tiert und bei der das optimale 
Funktionieren im Zentrum steht, 
hat Folgen. Zum einen kostet sie 
Kraft und macht müde. Zum ande-
ren führt sie dazu, dass wir uns zu 
wenig mit grundlegenden Lebens-
themen befassen und das Wesent-
lich aus den Augen verlieren.
Was ist wirklich wichtig im Leben? 
Was zählt, worauf kommt es an? 
Sind wir auf der Welt, um viel Geld 
zu verdienen und uns Luxus leis-
ten zu können? Geht es darum, ein 
Star zu werden und im  Fernsehen  
aufzutreten? Besteht der Sinn des 
Lebens darin, mit grossartigen Ta-
ten zu glänzen oder mit besonde-
ren Errungenschaften auf sich 
aufmerksam zu machen? Oder 
geht es um etwas ganz anderes?
Was, wenn wir, kurz bevor wir die-
ses Leben verlassen, erkennen 
müssten, dass wir nur gut funktio-
niert, nicht aber von Herzen gelebt 
haben. Damit es nicht soweit 
kommt, ist es ratsam, uns regel-
mäßig Zeit nehmen und uns fra-
gen, was wichtig ist und worauf es 
wirklich ankommt.

Dr. phil. Hanspeter Ruch
www.hpruch.ch

> SEITE 3

Verena          
Leimbacher
Hauptrolle bei 
«Orchideen für 
Mama». 
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Susanne         
Bertschi
bildet Lebensretter 
aus. Gesehen & 
Gehört auf Seite
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Annick van       
Westendorp 
Medaillensegen für 
die Schwimmerin 
aus Winterthur.
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Dodo Hug
Demnächst zusam-
men mit Efisio 
Contini im Theater 
am Gleis.
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Jakob                  
Tabacznik †
Bedeutender Win-
terthurer Architekt 
gestorben. 
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Herr Pukelsheim lässt grüssen ...
WINTERTHUR STADT UND LAND: «Doppelter Pukelsheim» verfälscht den Wählerwillen

«Man sieht nur mit dem Herzen gut!»
FABRIKKIRCHE WINTERTHUR: «WunderBar» zum Thema Herzkraft

Das berühmte Zitat von 
Antoine de Saint-Exupéry 
(siehe Titel) ist das Motto 
eines Abends zum Thema 
«Herzkraft» in der Fabrikkir-
che.

WiZe - Der Anwalt und Coach 
für Laufbahnberatung und Vi-
sionsentwicklung Thomas 
Schluep ist Gast in der Wun-
derbar. Er beschäftigt sich mit der 
Frage, welche Rolle das Herz in 

unserem Leben spielt, sowohl als 
körperliches Organ, aber auch als 

Ort, wo die Seele wohnt. Er 
wird erzählen von der zentra-
len Funktion des Herzens, von 
Bubenträumen und von den 
Möglichkeiten, die in uns ste-
cken, wenn wir unserem Her-
zen folgen.
19.15 Uhr Chill-in, Bar offen
19.30 Uhr Thomas Schluep er-
zählt, anschliessend offene Dis-
kussion. Durchgängig Barbe-

trieb. Eintritt frei, Kollekte zur De-
ckung der Unkosten.

BILDER: ARCHIV

Ungemach für die Stadt Winterthur: Wer kennt den Herrn links – und wer kennt den Herrn rechts nicht? Der Herr links ist ein 
BDP-Politiker aus dem Bezirk Hinwil, der künftig im Kantonsrat «die Stadt Winterthur vertritt». Dieter Kläy von der FDP 
(rechts) muss dafür als stadtbekannter und hoch geachteter Lokalpolitiker seinen Sitz trotz mehr als doppelt soviel Wähleranteil 
räumen. Wo bleibt die Gerechtigkeit, wer wundert sich, wenn sich immer mehr Menschen angewidert von der Politik abwenden?
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